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verbindendes Gefüge. Deshalb zerfallen die 
Horste der beiden Milanarten viel leichter. Vor 
allem neu erbaute Horste zerfallen nach der 
Aufzucht der Jungen nicht selten noch vor dem 
Winter vollständig, insbesondere in windexpo­
nierter Lage am Waldrand oder in Einzelbäu­
men halten Milanhorste häufig gerade nur eine 
Brutsaison lang. Im Gegensatz zu anderen 
Greifvogelarten legen Milane auch gerne ihre 
Horste nicht nur in Astgabeln, sondern auch 
relativ häufig exponiert auf wenig geneigten 
kräftigeren Seitenästen an, was deren Stabilität 
verringert. Die Suche nach Rotmilanhorsten im 
winterkahlen Wald kann daher nur bedingt für 
die Besetzung eines Reviers sichere Daten lie­
fern. Nicht übersehen werden darf, dass Greif­
vogelhorste häufig nicht von der Art benutzt 
werden, die sie erbaut hat (zwischenartlicher 
Horstwechsel).

Zusam m enfassung

Der Autor gibt „Erfahrungen und Empfehlun­
gen für die Kartierung von Rotmilan-Vorkom­
men", die im Wesentlichen aus der Erfassung 
dieser Vogelart auf einer ca. 26.000 ha großen 
Fläche bei der Ausarbeitung einer „Important 
Bird Area" (BY 044) in Süddeutschland von 
1996 bis 2004 resultieren. Der Schwerpunkt war 
die Feststellung der Zahl von Revieren zu 
Zwecken des Biotop- und Vogelschutzes, weni­
ger die Ermittlung der Anzahl von Brutpaaren 
und deren Bruterfolg. In der Methodik haben 
daher auch indirekte (Brut-) Nachweise hohes 
Gewicht. Die Praxis der feldornithologischen 
Arbeit wird genau beschrieben: (optische) Aus­
rüstung, die Identifikation von Einzelvögeln,

Notierung bzw. Wiederauffinden von Horst­
standorten im Gelände, Besonderheiten von
Milanhorsten u. a.

Literatur

Glutz v. Blotzheim, U.N. & K.M. Bauer (1989): 
Handbuch der Vögel Mitteleuropas. Bd. 4, 
Falconiformes. 2. Aufl. Aula-Verlag, Wiesba- 
den.

Kayser, R. (2004): Important Bird Area nördli­
ches Donautal und südliche Riesalb (IBA BY 
044). Bericht und Karteneinträge, unveröf­
fentlicht.

Kostrzewa, A. & G. Speer (2001): Greifvögel m 
Deutschland. Bestand, Situation, Schutz. 2. 
Aufl. Aula-Verlag, Wiebelsheim.

Mebs, T. & D. Schmidt (2005): Die Greifvögel 
Europas, Nordafrikas und Vorderasiens. 
Biologie, Kennzeichen, Bestände. Franckh- 
Kosmos-Verlag, Stuttgart.

Ortlieb, R. (1995): Der Rotmilan. Die neue 
Brehm-Bücherei. Bd. 532. Westarp Wissen­
schaften, Magdeburg und Spektrum Aka- 
dem. Verlag, Heidelberg.

Südbeck, P. et al. (Hrsg.) (2005): Methodenstan­
dards zur Erfassung der Brutvögel Deutsch­
lands. Radolfzell.

Walz, J. (2005): Rot- und Schwarzmilan. Samm­
lung Vogelkunde. Aula-Verlag, Wiebels­
heim.

Eingegangen am 21. Juli 2011

Revidierte Fassung eingegangen 
am 2. November 2011

Angenom men am 7. November 2011

Reimut Kayser , Jg. 1944, seit 1974 in Dillingen/Donau, Studium der 
Biologie und Chemie in Erlangen und München; Gymnasiallehrer a D., 
Schwerpunkt der ornithologischen Interessen: Greifvögel und Eulen 
besonders der Schutz von Rotmilan, Wanderfalke Rohr- und 
Wiesenweihe sowie Uhu; Langzeiterfassungen von Vogelarten des 
Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie. Er beobachtet seit seinem . 
Lebensjahr Vögel.


